
ESPRECHUNGEN

Kırche

Kirche SeIN. Nachkonziliare Theologie 1mM Dıiıenst Der iıtalienische Schriftsteller und Journalist
der Kirchenreform. Für ermann Josef Pottme- Allegri hat nıcht die Absicht, RN den Quellen
ycCr. Hg Wıilhelm (3EERLINGS und Max ECK- eiıne auch wissenschaftlichen Ansprüchen genuU-
K  z Freiburg: Herder 1994 451 Lw. 68,— gende Biographie Johannes’ erarbe1-

ten. eın 1e] 1st bescheidener: Er 111 diesen inermann Josef Pottmeyer, se1t 19/4 Protessor
für Fundamentaltheologie der Katholisch- der 'lat „außergewöhnlichen, 1n vieler Hınsıcht

einz1igartıgen Papst“ (5) durch Erfahrungsbe-Theologischen Fakultät der Universıität Bochum,
hat WwI1e€e aum eın anderer 1m deutschen Sprach- richte VO  . Zeıtzeugen wıeder lebendig werden
1 AUIIl nıcht LLUTL dıe wissenschaftliche Erforschung lassen. Das Materı1al sammelte 1n zahlreichen
des Kırchenbilds des /Zweıten Vatikanischen Kon- Interviews un Gesprächen mıi1t Menschen, dıe
ıls vorangetrieben, sondern uch auf dessen Be- Angelo Gıiuseppe Roncallı kannten, mMI1t ıhm oft
deutung für die heutige Kırche hingewiesen un! über längere Zeıt zusammenlebten un
die immer och defiziente Umsetzung 1n die Pra- menarbeıiteten. So entstand eın außerordentlich
X1S angemahnt. Deswegen beftfassen sıch auch die eindrucksvolles Lebensbild, das wenıger den
DEr Beıträge der Festschrift seinem Geburts- Amtsträger als den Menschen Roncallı 1ın seiınem
Lag 1n ıhrer großen Mehrzahl miıt Themen der Ek- Alltag ze1gt. Manche Episoden, auf Che Allegrı
klesiologıe des Konzıils wIe, 1L1UT einıge Be1- be] seinen Recherchen gestoßen ist, bısher

nıcht bekannt. sS1e alle un: auch dıe vielenspiele NECINMNCIL, 'olk (zottes (Werner Berg),
Commun10 (Josef Meyer Schlochtern), Plura- Anekdoten, die erzählt, der historischen
lıtät (Georg Langemeyer), Heilsnotwendigkeıit Wahrheıit entsprechen, aßt sıch nıcht mehr mi1t
(Michael Kessler), Synodalıtät (Giuseppe lbe- Sicherheit teststellen. Bekanntlich 1sSt Ja das
n20), Synodalisierung (Heribert Heınemann) menschliche Gedächtnis sehr unzuverlässıg, VOT

der Subsidiarıtät (Franz Josef Stegmann). Be- allem wenNnn sıch ber Jahrzehnte hinweg
merkenswert sınd ferner die Aufsätze VO Peter rückerinnern soll Rundum glaubwürdıg bleibt
Hünermann (deutsche Theologıe aut dem Kon- aber der Gesamteindruck seiner Persönlichkeıit,
zıl) un! VO Franz-Xaver Kaufmann (Kırche un: den dıe Zeugen bewahrt haben. Natürlich hätte
Staat 1m Ausgang der Moderne). der Autor auch andere, kritische Stimmen VO  -

Im Unterschied vielen anderen Festschrif- Zeıtgenossen sammeln können, ZU Beispiel be1
ten 1St diese iın iıhrer Konzentratıon auf eınen den Gegnern der VO' weıten Vatikanischen
Themenbereich und 1ın der Behandlung fast aller Konzıil un: damıt letztlich VO Johannes
relevanten Aspekte eın höchst nutzliches Kom- angestoßenen Reformen. och ann ware dieser
pendium geworden, das über den derzeıtigen Papst nıcht siıchtbar geworden, Ww1e€e ıhn die
Stand der Rezeption und der Diskussion des Kır- Menschen damals mıiıt wachsender Bewunderung
chenverständnisses des / weıten Vatikanischen erlebten un!: Ww1e€e auch 1n die Geschichte einge-
Konzıils umtassend Auskunft oibt. IDen AD BaNsCH 1st, nämlıiıch als „eıne der meısten 24 in
schlufß bildet der Lebenslauf und die Bıbliogra- 1ebten Persönlichkeiten U1l1SC1I1CS Jahrhunderts“
phie Pottmeyers. Leider tehlen jegliche Regıster. Seibel 5}

Seıbel S}
BÄUMLER, Christotf BANGERT, Mechthild

ÄLLEGRI,; Renzo: Johannes „Papst kann SCHWAB, Ulrich Kirche Clique Religıon. Fall-
jeder werden. Der beste Beweıls bın iıch.“ Eın L: studien 7AB al kiırchlichen Jugendarbeit 1ın der
bensbild. München: Neue Stadt 1994 DA Grofstadt. München: Deutsches Jugendinstitut
art. 29,80 1994 129 art.
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Besprechungen

Der Band enthält Fallstudien NT: kirchlichen meınden, dıe Vorstadtsiedlungen W UI-

Jugendarbeıt (ın München) AUS dem Oktober den)
991 und bringt ann 1n sozialwissenschaftlicher Da dıe rel Fallstudien un die Gruppendis-
un! theologischer Reflexion ein1ges Licht 1ın das kussıionen leider 1Ur teilweise dokumentiert)
schwierige Arbeitsteld Jugend Grofßstadt Kır- angelegt sınd, da: S1€E erst einmal dıe Probleme

ahe und konturiert 1n den Blick rücken, annnche Eın Ergebnis: Wıchtig für eıne kırchliche Ju-
gendarbeıt werden diıe Wahrnehmungen ihrer Iman RKezepte D: Lösung der Probleme iın kırch-
Bedingungen: Leben 1ın Raumen, Clıquen als licher Jugendarbeıit nıcht och scheint
zıale KRaume PANT: Gestaltung VO Bezıehungen, die Bestätigung der Arbeitshypothese ermut1-
(erwachsene) hauptberufliche un ehrenamtlıche gend: „In der verstädterten Gesellschatfi nımmt
Mitarbeıter. Aus diıesen sachlichen und PECISONA- die Chance Jugendlicher Z ıhre Religion selbst

definieren“ Da damıt zugleich allelen Kategorien fßt sıch ann das Protil eıner
kırchlichen Jugendarbeıit entwerfen, dıe Probleme VO:' Kirchlichkeit bıs Kontessionalıtät
vielen Angeboten ıhr Angebot macht, das sıch ausgesprochen sınd, aflßst sıch nıcht übersehen.
durch Begegnung als „personales Angebot“) Die weıteren Anregungen für den Stil der Begeg-
un! 1n Freiheitserfahrung (als „kirchliches Ange- NUNS, für das Selbstverständnıiıs VO  - Haupt- un
bot“) auszeichnet. Diese Gründbestimmungen Ehrenamtlıchen, für die Funktion der Verbände
werden annn och einmal abgewandelt durch die un! für dıe Aufgabe der (evangelischen) Kıirche
Lebensräume iın den unterschiedlich sıch dar- 1n der grofßstädtischen Jugendszene können auch
bıetenden Stadtteilen (Cıty, Innenstadtrandge- für die Jugendarbeıt 1n der katholischen Kırche
biete, Trabantensiedlungen, ehemalıge Landge- VO Bedeutung se1n. Bleistein SJ

DIESEM EFT

Seıit Jahren hat kaum eıne römische Ma{fßnahme heftige Reaktionen ausgelöst Ww1e€e das Schreiben
VO September 1994 über den Kommunionempfang wiıederverheirateter Geschiedener. DPAUL
ZULEHNER; Protessor für Pastoraltheologıe, un:! ACOB REMER, Professor für neutestamentliche Bı-
belwissenschaft der Universıität VWıen, befassen sıch aus der Sıcht iıhres jeweılıgen Fachgebiets mıt
den Fragen, die dieser lext autftwirtt.

Der Jahrestag der Hıinrichtung Altred Delps Februar 1945 ädt e1ın, sıch auf seın Vermächt-
N1Ss besinnen. ROMAN BLEISTEIN geht der Frage nach, W 4s Delp mıt seıner „Drıitten Idee“ erreichen
wollte un! W 4S diese Überlegungen heute bedeuten könnten.

Bürgerkriege, Völkermord un: Hungerkatastrophen haben 1n den etzten Jahren die Vereinten Na-
tionen Formen der ntervention veranla{fit. BERNHARD ‚UTOR, Protessor für christliche So-
z1iallehre der Katholischen Unıhversıtäat Eıchstätt, diskutiert das Recht und den politischen 1nn sol-
cher Eingriffe, die auch dıe kirchliche Friedensethik heraustordern.

Die Frage nach dem Ursprung der Welt 1St nıcht 1L1UI eın Thema der christliıchen Schöpfungslehre,
sondern uch der modernen Physık. OSEF FUCHS, Protessor für Moraltheologıe der Päpstlichen
Unıiversıutät Gregoriana ın Rom, macht darauf aufmerksam, da sıch 1er auch eine Reihe moral-
theologischer Probleme stellt.
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